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1 Facts & Figures 

Gesamtbevölkerung: 12,9 Millionen, davon 

sind ungefähr 46 Prozent unter 15 Jahre alt.  

Sprachen: Die Amtssprachen sind Kirundi 

und Französisch. 2014 wurde auch Englisch 

aufgenommen, aber es wird wenig 

gesprochen. Ausserdem wird Suaheli 

gesprochen. 

Ethnische Zusammensetzung: Die 

Mehrheit sind Hutu (85 Prozent), Tutsi (15 

Prozent) und Twa (1 Prozent). 

Eingewandert sind Menschen aus Europa 

und Südasien sowie Flüchtlinge aus der 

Demokratischen Republik Kongo, der 

Zentralafrikanischen Republik und aus 

Ruanda. 

Religion: Die vorherrschende Religion ist 

das Christentum. 63,7 Prozent bezeichnen 

sich als Katholik*innen, 25,2 Prozent als 

Protestant*innen und 6 Prozent als 

zugehörig zu anderen christlichen 

Religionen. Ungefähr 2 Prozent bezeichnen 

sich als Muslim*innen und ungefähr 3 

Prozent gehören einer traditionellen Religion an.  

Republik mit Präsidialsystem, die seit 2005 vom CNDD-FDD dominiert wird. Burundi ist 

eine Republik mit Präsidialsystem. Alle Macht konzentriert sich beim Präsidenten und seiner 

Partei, dem Conseil National Pour la Défense de la Démocratie – Forces pour la Défense de 

la Démocratie (CNDD–FDD). Der Präsident des CNDD-FDD, Évariste Ndayishimiye, wurde 

2020 als Nachfolger von Pierre Nkurunziza gewählt. Im September 2022 bestimmte er Gervais 

Ndirakobuca zum Premierminister. Korruption ist endemisch und strukturell. Im 

Korruptionsindex liegt das Land auf Platz  171 von 180. 

2 Risikoprofile 

• Personen, die gegen die Regierung oder deren Vertreter*innen sind oder als solche 

wahrgenommen werden: 

o Mitglieder oder Sympathisant*innen von Oppositionsparteien, ins besondere des 

Congrès national pour la liberté (CNL). 

o Mitglieder oder Sympathisant*innen von Rebellengruppen.  

Karte: Vereinte Nationen, 2020   

 

https://data.worldbank.org/indicator/SP.POP.TOTL?locations=BI
https://data.worldbank.org/indicator/SP.POP.0014.TO.ZS?locations=BI
https://blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2020/08/07/should-burundians-care-about-english-global-language-politics/
https://blogs.lse.ac.uk/africaatlse/2020/08/07/should-burundians-care-about-english-global-language-politics/
https://www.iwacu-burundi.org/englishnews/english-is-now-official-language-of-burundi/
https://www.cia.gov/the-world-factbook/countries/burundi/#people-and-society
https://www.cia.gov/the-world-factbook/countries/burundi/#people-and-society
https://www.thearda.com/world-religion/national-profiles?u=38c
https://www.iwacu-burundi.org/plus-de-400-milliards-de-bif-detournes-en-2021-selon-lolucome/
https://www.transparency.org/en/countries/burundi
https://www.ecoi.net/en/file/local/2097208/G2315516.pdf
https://www.un.org/Depts/Cartographic/map/profile/iraq.pdf
https://www.un.org/Depts/Cartographic/map/profile/iraq.pdf
https://reliefweb.int/map/burundi/burundi-country-profile-map-november-2020
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• Personen, die der Regierung oder deren Vertreter*innen kritisch gegenüberstehen oder 

als solche wahrgenommen werden: 

o Journalist*innen und andere Medienschaffende 

o Menschenrechtsaktivist*innen 

o Mitglieder von Organisationen der Zivilgesellschaft 

• Frauen und Mädchen:  

o sind sexueller Gewalt und häuslicher Gewalt ausgesetzt  

o sind von Menschenhandel zu sexuellen Zwecken und Zwangsprostitution betroffen 

o sind Opfer von diskriminierenden Gesetzen im Erb- und Scheidungsrecht 

o alleinstehende Mütter und ledige Frauen, insbesondere repatriierte Frauen, sind 

besonders gefährdet, da sie stark stigmatisiert und ausgegrenzt werden   

• Kinder sind von Zwangsrekrutierung, Menschenhandel und Zwangsarbeit bedroht   

• LGBTQI+-Personen werden Opfer von Diskriminierung, Gewalttaten und willkürlichen 

Festnahmen. 

 

3 Allgemeine Situation 

Die Regierungspartei CNDD-FDD verfolgt trotz Wechsel des Präsidenten im Jahr 2020 

und einer gewissen Entspannung eine repressive Politik. Kontinuität der Regierung 

Ngurunziza. Der CNDD-FDD, der während des burundischen Bürgerkrieges (1993-2005) die 

grösste Rebellenbewegung war, übt weitreichenden autoritären Einfluss auf das politische 

Leben aus. Seit dem Putschversuch von 2015 verstärkte sich dieser Einfluss weiter. Nach 

seiner Machtübernahme im Jahr 2020 sprach sich der Präsident Ndayishimiye für eine 

Verringerung der Spannungen auf nationaler und internationaler Ebene aus. Deshalb wurden 

zwischen 2021 und 2022 die meisten internationalen Sanktionen aufgehoben. Diese 

Entscheidung wurde von der Zivilgesellschaft stark kritisiert. Sie prangern 

Menschenrechtsverletzungen an, die zwar «weniger eklatant» seien, aber immer noch 

strukturell und von Sicherheitskräften, dem nationalen Geheimdienst und den  Imbonerakure 

verübt würden. Die Zivilgesellschaft prangert auch die Weiterführung der repressiven 

Regierung unter Ndayishimiye nach 2015 an. 

Ethnische Dimension des Konflikts und Hassreden als politisches Mittel. Über der 

aktuellen politischen Lage schwebt das Gespenst der Geschichte der völkermörderischen 

Massaker zwischen Hutu und Tutsi, die während des gesamten 20. Jahrhunderts regelmässig 

verübt wurden. Da das Land bis 1993 von einer mit der Tutsi-Minderheit assoziierten 

Regierung und Armee beherrscht wurde, griff die Regierung Ngurunziza auf ethnische 

Hassreden zurück, um sich selbst zu legitimieren. So wurde die Opposition gegen das CNDD-

FDD-Regime als Streben der Tutsis nach Macht dargestellt, auch wenn die Opposition von 

den Hutu ausging. So werden Personen regelmässig allein aufgrund ihrer politischen oder 

ethnischen Zugehörigkeit oder anstelle von Verwandten, die aus denselben Gründen gesucht 

werden, ins Visier genommen. Zu diesen Hassreden kommt es auch heute noch, oftmals um 

die Wahltermine herum.  

4 Jüngste Entwicklungen  

4.1 Politische Lage  

Machtkämpfe innerhalb des CNDD-FDD. Im September 2022 wurde der seit 2020 

amtierende Premierminister Alain-Guillaume Bunyoni, der nach den Vorkommnissen im Mai 

https://www.ohchr.org/fr/press-briefing-notes/2023/03/burundi-crackdown-civil-society
https://rsf.org/fr/pays/burundi
https://www.amnesty.org/fr/latest/news/2023/03/burundi-release-detained-human-rights-defenders/
https://news.un.org/fr/story/2023/10/1140017
https://www.ecoi.net/en/file/local/2089804/2023_03_Q6_EUAA_COI_Query_Response_Burundi_situation_of_women.pdf
https://evaw-global-database.unwomen.org/en/countries/africa/burundi
https://www.state.gov/reports/2019-trafficking-in-persons-report-2/burundi/
https://asylwiki.osar.ch/attachment/download/5905
https://asylwiki.osar.ch/attachment/download/5905
https://www.fairplanet.org/story/tackling-burundis-sexual-violence-epidemic/
https://www.unicef.org/media/135556/file/Burundi-2022-COAR.pdf
https://www.osar.ch/fileadmin/user_upload/Publikationen/Herkunftslaenderberichte/Afrika/Burundi/221007_BUR_recrutement_force.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2089803/2023_03_Q7_EUAA_COI_Query_Response_Burundi_situation_of_LGBTIQ_persons.pdf
https://fr.africanews.com/2023/03/09/burundi-24-personnes-inculpees-pour-pratiques-homosexuelles/
https://fr.africanews.com/2023/03/09/burundi-24-personnes-inculpees-pour-pratiques-homosexuelles/
https://www.rfi.fr/fr/afrique/20220209-burundi-l-union-europ%C3%A9enne-l%C3%A8ve-ses-sanctions
https://www.acatburundi.org/wp-content/uploads/2022/02/2022_TemoignagesBurundaisExileFrench_final.pdf
https://burundihri.org/rep/Rapport-Mars-2022-Fr.pdf
https://www.hrw.org/news/2022/09/19/hardliner-takes-charge-burundi
https://www.hrw.org/news/2022/09/19/hardliner-takes-charge-burundi
https://www.jeuneafrique.com/277636/politique/burundi-appels-a-la-haine-et-ultimatum-a-hauts-risques/
https://www.jeuneafrique.com/277636/politique/burundi-appels-a-la-haine-et-ultimatum-a-hauts-risques/
https://burundihri.org/rep/Report-Jan-2020-Engl.pdf
https://www.ohchr.org/sites/default/files/Documents/HRBodies/HRCouncil/CoIBurundi/ReportHRC48/A_HRC_48_68_FR.docx
https://www.ohchr.org/sites/default/files/Documents/HRBodies/HRCouncil/CoIBurundi/ReportHRC48/A_HRC_48_68_FR.docx
https://www.refworld.org/reference/countryrep/unhrc/2017/en/118637
https://www.dw.com/fr/burundi-droits-humains-imbonerakure-cndd-fdd-discours-haine-ue/a-67238495
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2015 zum Minister der öffentlichen Sicherheit ernannt worden war, eines Putschversuchs 

beschuldigt und durch den früheren Geheimdienstchef Gervais Ndirakobuca ersetzt. Im 

Dezember 2023 wurde er zu lebenslanger Haft verurteilt. 

Verfolgung von politischen Gegner*innen geht weiter. Die wichtigste Oppositionspartei 

wurde suspendiert. Personen, die verdächtigt werden, der Opposition anzugehören, werden 

Opfer von Belästigungen, Verschwindenlassen und willkürlichen Verhaftungen, Folter und 

Tötungen durch die Behörden oder den Imbonerakure. Der Sonderberichterstatter zur 

Menschenrechtssituation in Burundi berichtet, dass trotz einer scheinbaren Beruhigung der 

Lage solche Fälle täglich vorkommen. Er berichtet ebenfalls, dass insbesondere die grösste 

Oppositionspartei CNL unterdrückt werde und dass alle, die eine von der Regierungspartei 

abweichende Meinung vertreten, als «Feind» behandelt werden. Im Juni 2023 wurde die CNL 

von allen Aktivitäten suspendiert. Im Oktober 2023 wurde der Präsident der Oppositionspartei 

Conseil pour la démocratie et le développement durable au Burundi (CODEBU) eines 

«Angriffs auf die innere Staatssicherheit» beschuldigt. 

Unterdrückung von zivilgesellschaftlichen Organisationen und Medien. Im Oktober 2023 

stellte der Sonderberichterstatter zur Menschenrechtssituation in Burundi eine 

«Verkleinerung des zivilen Raums und zunehmenden Druck auf politische Parteien, 

zivilgesellschaftliche Organisationen und die Medien» im Vorfeld der Parlaments- und 

Kommunalwahlen 2025 fest. Mitglieder der Zivilgesellschaft werden aufgrund von 

Sicherheitsvorwürfen verhaftet. Im Februar 2023 wurden fünf 

Menschenrechtsverteidiger*innen aufgrund von ihnen vorgeworfenen Verbindungen mit 

ausländischen internationalen Organisationen verhaftet. Sie wurden im April 2023 

freigelassen, doch zwei von ihnen wurden der Rebellion schuldig gesprochen und zu einer 

Geldstrafe von 50 ’000 burundischen Franc (CHF 15.-) und einer Bewährungsstrafe von zwei 

Jahren verurteilt. Gleichzeitig wurde die burundische Journalistin Floriane Irangabiye wegen 

«Verletzung der Integrität des nationalen Territoriums» zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt. 

Bruch mit den internationalen Kontrollorganen. Im Juli 2023 zogen sich die burundischen 

Behörden von der universellen periodischen Überprüfung (Universal Periodic Review, UPR) 

ihres Landes vor dem Menschenrechtsrat zurück. Im Jahr 2017 war Burundi als erstes Land 

aus dem Internationalen Strafgerichtshof (IStGH) ausgetreten . Gemäss vorläufigen 

Schätzungen, die auf den Ermittlungen des IStGH wegen Verbrechen gegen die 

Menschlichkeit beruhen, ist es zwischen 2015 und 2017 zu mindestens 1200 Toten und 

400’000 Vertriebenen sowie zu Tausenden illegal inhaftierten und gefolterten Menschen und 

Hunderten Vermissten gekommen.  

4.2 Sicherheitslage 

Weniger burundische Soldaten in DR Kongo. Im September 2023 waren immer noch 

ungefähr 3200 burundische Soldaten in der DR Kongo stationiert. Im Dezember 2023 wurde 

ein Teil der Truppen abgezogen, nachdem der Einsatz der regionalen Truppe von Kinshasa 

nicht verlängert wurde. Die burundischen Truppen bleiben aufgrund bilateraler Verträge mit 

Kinshasa in DRK. 

Die Angriffe der Rebellengruppe RED-Tabara gehen trotz eines rückläufigen Trends 

weiter. Am 20. Dezember 2023 bekannte sich die Rebellengruppe RED-Tabara zu einem 

Angriff in der Grenzstadt Vugizo. Laut der Regierung starben dabei 20 Menschen, 

https://www.rfi.fr/fr/afrique/20230509-burundi-l-ex-premier-ministre-bunyoni-inculp%C3%A9-et-%C3%A9crou%C3%A9-pour-atteinte-%C3%A0-la-s%C3%BBret%C3%A9-de-l-%C3%A9tat
https://www.lemonde.fr/afrique/article/2023/12/08/au-burundi-un-ex-premier-ministre-condamne-a-la-perpetuite-pour-avoir-voulu-renverser-le-gouvernement_6204703_3212.html
http://www.state.gov/reports/2022-country-reports-on-human-rights-practices/burundi
http://www.state.gov/reports/2022-country-reports-on-human-rights-practices/burundi
https://www.ecoi.net/en/file/local/2097208/G2315516.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2097208/G2315516.pdf
https://www.rfi.fr/fr/afrique/20230607-burundi-le-cnl-de-l-opposant-agathon-rwasa-suspendu-de-toute-activit%C3%A9
https://www.voaafrique.com/a/burundi-le-pr%C3%A9sident-d-un-parti-d-opposition-remis-en-libert%C3%A9/7322247.html
https://news.un.org/fr/story/2023/10/1140017
https://www.amnesty.org/fr/latest/news/2023/03/burundi-release-detained-human-rights-defenders/
https://www.amnesty.org/fr/latest/news/2023/03/burundi-release-detained-human-rights-defenders/
https://www.hrw.org/news/2023/02/02/burundi-journalists-conviction-violates-free-speech-rights
https://www.hrw.org/fr/news/2023/07/05/le-gouvernement-burundais-se-retire-de-son-examen-devant-lonu#:~:text=Le%20gouvernement%20burundais%20se%20retire%20de%20son%20examen%20devant%20l%27ONU,-Les%20autorit%C3%A9s%20refusent&text=Cette%20semaine%2C%20les%20autorit%C3%A9s%20burundaises,des%20Nations%20Unies%20%C3%A0%20Gen%C3%A8ve.
https://www.hrw.org/fr/news/2023/07/05/le-gouvernement-burundais-se-retire-de-son-examen-devant-lonu#:~:text=Le%20gouvernement%20burundais%20se%20retire%20de%20son%20examen%20devant%20l%27ONU,-Les%20autorit%C3%A9s%20refusent&text=Cette%20semaine%2C%20les%20autorit%C3%A9s%20burundaises,des%20Nations%20Unies%20%C3%A0%20Gen%C3%A8ve.
https://www.coalitionfortheicc.org/fr/le-burundi-et-la-cour-penale-internationale
https://www.icc-cpi.int/court-record/icc-01/17-9-red-tfra
https://www.rfi.fr/fr/afrique/20230918-les-forces-burundaises-en-rdc-fid%C3%A8les-alli%C3%A9es-de-kinshasa
https://fr.africanews.com/2023/12/08/rdc-les-soldats-sud-soudanais-de-la-force-est-africaine-quittent-goma/
https://www.theguardian.com/world/2023/dec/23/attack-by-rebels-in-western-burundi-leaves-20-dead
https://www.theguardian.com/world/2023/dec/23/attack-by-rebels-in-western-burundi-leaves-20-dead
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hauptsächlich Zivilpersonen. Im September 2023 bekannte sich die Gruppe zu ihrem ersten 

Angriff nach zwei Jahren. Seit 2021 ist sie sehr viel weniger aktiv: Im Jahr 2020 war sie für 

zwölf tödliche Angriffe verantwortlich, 2021 für drei und im Jahr 2022 wurden ihr keine Angriffe 

zugeschrieben. Die Gruppe, die lange Zeit als grösste Rebellengruppe des Landes galt und 

seit ihrer Gründung nach der Krise von 2015 für viele Angriffe auf Behörden und Ziv ilpersonen 

verantwortlich ist, zählt heute nur noch zwischen 500 und 800 Kämpfer . Die Regierungspartei 

sieht die RED Tabara aber immer noch als «schwarzes Schaf» und verhaftet 

Regierungsgegner mit dem Vorwurf, Komplizen der RED Tabara zu sein. 

Rückgang der Aktivitäten der FNL.  Bei den Forces nationales pour la libération  (FNL), der 

anderen grossen bewaffneten Rebellengruppe, wurde ebenfalls ein Rückgang der Aktivitäten 

beobachtet, da es seit 2020 kaum noch Übergriffe oder Angriffe von ihr gab und sie angeblich 

durch die Einsätze in der DR Kongo geschwächt wurde. Es wurde jedoch berichtet, dass es 

im August 2023 in der burundischen Provinz Cibitoke zu Zusammenstössen zwischen der 

Gruppe und den Streitkräften gekommen war.  

4.3 Menschenrechtsverletzungen 

Die Imbonerakure sind weiterhin für viele Menschenrechtsverletzungen verantwortlich. 

Die dem CNDD-FDD angegliederte «ligue de jeunesse» (Jugendliga)  deren Mitglieder 

gemeinhin als Imbonerakure bezeichnet werden, sind eines der wichtigsten Instrumente des 

Repressionsapparats der Machthaber. Sie agieren als Staatsagenten, schikanieren und 

schüchtern die Bevölkerung und vermeintliche Gegner ein und sind gemeinsam mit dem 

nationalen Geheimdienst für zahlreiche Morde und das Verschwindenlassen von Personen 

verantwortlich. Wie die Polizei und der nationale Geheimdienst geniessen die Imbonerakure 

in der Regel ebenfalls Straffreiheit.  

Menschenrechtsverletzungen durch die Behörden. «Systematischer» Einsatz von 

Folter. Zwischen 2015 und 2023 erfasste die burundische Menschenrechtsliga ( Ligue 

burundaise des droits de l'homme, ITEKA) 13 ’072 willkürlich verhaftete Personen, 4040 

getötete Personen, 1381 gefundene Leichen, 1225 Folteropfer, 697 entführte Personen und 

611 Opfer sexueller Gewalt. Es wurde festgestellt, dass Folter von Seiten der Behörden, 

insbesondere innerhalb des Geheimdienstes, «systematisch» sei. Die meisten Opfer von 

Menschenrechtsverletzungen sind tatsächliche oder angenommene Mitglieder von 

Oppositionsgruppen oder Personen, die als regierungskritisch gelten , wie Journalist*innen 

oder Menschenrechtsverteidiger*innen. 

Stigmatisierung und Belästigung von Rückkehrer*innen. Burundische Rückkehrer*innen 

werden regelmässig diskriminiert und bedroht. Ihnen wird Landesverrat vorgeworfen, und sie 

werden von den Imbonerakure als Regimegegner*innen bezeichnet. Einige müssen höhere 

Preise bezahlen oder werden dazu gezwungen, an die Regierungspartei zu spenden. 

Personen, die einen Antrag auf internationalen Schutz eingereicht haben, können als 

politische Oppositionelle eingestuft werden.  

LGBTQI+-Gemeinschaft wird von der Justiz angegriffen und verfolgt. Die burundische 

Verfassung verbietet die Heirat zwischen gleichgeschlechtlichen Personen ausdrücklich, und 

das Strafgesetzbuch bestraft sexuelle Beziehungen zwischen Erwachsenen des gleichen 

Geschlechts mit bis zu zwei Jahren Gefängnis. Im Februar 2023 wurden 20 Personen 

während eines Seminars einer NGO gegen Aids verhaftet. Zu diesem Anlass rief der Präsident 

https://www.crisisgroup.org/crisiswatch/database?location%5b%5d=3
file:///C:/Users/sfhcoi/Downloads/bdi-sicherheitslage-f-1.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2093002/coi_focus_burundi._situation_securitaire_20230531.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2093002/coi_focus_burundi._situation_securitaire_20230531.pdf
https://burundihri.org/rep/Rapport-Juillet-2022-Fr.pdf
https://www.ecoi.net/en/file/local/2093002/coi_focus_burundi._situation_securitaire_20230531.pdf
https://burundihri.org/rep/Rapport-Juillet-2022-Fr.pdf
https://burundihri.org/rep/Rapport-Juillet-2022-Fr.pdf
https://reliefweb.int/report/democratic-republic-congo/mise-en-oeuvre-de-laccord-cadre-pour-la-paix-la-securite-et-la-cooperation-pour-la-republique-democratique-du-congo-et-la-region-rapport-du-secretaire-general-s2023730
https://www.omct.org/en/resources/news/burundi-disturbing-impunity-for-the-systematic-use-of-torture-by-intelligence-police-and-militias
https://www.omct.org/fr/ressources/nouvelles/burundi-plus-de-4000-personnes-tu%C3%A9es-par-les-forces-de-lordre-depuis-2015
https://www.thenewhumanitarian.org/news-feature/2023/06/14/burundi-returning-refugees-face-mixed-fortunes
https://www.cgra.be/fr/infos-pays/le-traitement-reserve-par-les-autorites-nationales-leurs-ressortissants-de-retour-dans-6
https://www.dw.com/fr/burundi-homosexuels-prison/a-64903387
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die Bevölkerung dazu auf, homosexuelle Personen zu «verbannen», da sie als verflucht 

gelten und «ausgestossen» werden sollten. Personen, die der Homosexualität schuldig 

gesprochen werden, können für drei Monate bis zwei Jahre Gefängnis verurteilt werden. 

4.4 Praxis der Schweizer Behörden 

Niedrige Schutzrate und abnehmende Gesuchszahlen. Am 7. November 2023 

verzeichnete das Staatssekretariat für Migration (SEM) für das Laufjahr 145 Asylgesuche von 

Personen aus Burundi. Die Rate für Asylanerkennung lag bei 7,3 Prozent und die Schut zrate 

(positive Entscheide und vorläufige Aufnahmen)  bei 9,3 Prozent. Im Vergleich dazu lagen die 

Raten im Jahr 2022 bei 2,6 Prozent bzw. 5,7 Prozent bei 1191 neuen Gesuchen und im Jahr 

2021 bei 27,3 Prozent bzw. 54,5 Prozent bei zehn neuen Gesuchen.  

https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/publiservice/statistik/asylstatistik/2023/10/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2023-10.xlsx.download.xlsx/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2023-10.xlsx
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/publiservice/statistik/asylstatistik/2022/12/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2022-12.xlsx.download.xlsx/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2022-12.xlsx
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/publiservice/statistik/asylstatistik/2022/12/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2022-12.xlsx.download.xlsx/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2022-12.xlsx
https://www.sem.admin.ch/dam/sem/de/data/publiservice/statistik/asylstatistik/2022/12/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2022-12.xlsx.download.xlsx/7-20-Mouv-demandes-d-asile-a-f-2022-12.xlsx

